
Tabelle 1: Beschreibung der Gebäudestandards für freistehende Ein- und Zweifamilienhäuser, Doppelhäuser und Reihenhäuser 

Die Beschreibung der Gebäudestandards ist beispielhaft und dient der Orientierung. Sie kann nicht alle in der Praxis auftretenden Standard-
merkmale aufführen. Merkmale, die die Tabelle nicht beschreibt, sind zusätzlich sachverständig zu berücksichtigen. Es müssen nicht alle 
aufgeführten Merkmale zutreffen. Die in der Tabelle angegebenen Jahreszahlen beziehen sich auf die im jeweiligen Zeitraum gültigen Wär-
meschutzanforderungen; in Bezug auf das konkrete Bewertungsobjekt ist zu prüfen, ob von diesen Wärmeschutzanforderungen abgewichen 
wird. Die Beschreibung der Gebäudestandards basiert auf dem Bezugsjahr der NHK (Jahr 2010). 

Standardstufe 

1 2 3 4 5 

Fenster und Außentüren 16% 

Einfachverglasung; 
einfach Holztüren 

Zweifachverglasung (vor 
ca. 1995); Haustür mit 
nicht zeitgemäßem Wär-
meschutz (vor ca. 1995) 

Zweifachverglasung (nach 
ca. 1995) Rollläden (ma-
nuell); Haustür mit zeit-
gemäßem Wärmeschutz 
(nach ca. 1995) 

Dreifachverglasung, 
Sonnenschutzglas, 
aufwendigere Rah-
men, Rollläden 
(elektr.); höherwerti-
ge Türanlage z.B. mit 
Seitenteil, besonderer 
Einbruchschutz 
 
 
 
 

Große feststehende Fensterflä-
chen, Spezialverglasung (Schall- 
und Sonnenschutz); Außentüren 
in hochwertigen Materialien 

Innenwände10% 

Fachwerkwände, 
einfache Put-
ze/Lehmputze, einfa-
che Kalkanstriche;  

Massive tragende Innen-
wände, nicht tragenden 
Wände in Leichtbauweise 
(z.B. Holzständerbauweise 
mit Gipskarton) 

Nicht tragende Innenwän-
de in massiver Ausführung 
bzw. mit Dämmmaterial 
gefüllte Ständerkonstruk-
tionen 
 

Sichtmauerwerk Gestaltete Wandabläufe (z.B. 
Pfeilervorlagen, abgesetzte oder 
geschwungene Wandpartien) 
 
 
 
 

Deckenkonstruktion 10% 

Holzbalkendecken 
ohne Füllung, Spalier-
putz 

Holzbalkendecken mit 
Füllung, Kappendecken 

Betondecken mit Tritt- 
und Luftschallschutz (z.B. 
schwimmender Estrich); 
einfacher Putz) 
 

Zusätzlich Decken-
verkleidung  

Deckenvertäfelungen (Edelholz, 
Metall) 
 
 
 
 
 
 



Fußböden 15% 

Ohne Belag Linoleum-, Teppich-, La-
minat- und PVC-Böden 
einfacher Art und Ausfüh-
rung 

Linoleum-, Teppich-, La-
minat- und PVC-Böden 
besserer Art und Ausfüh-
rung, Fliesen, Kunststein-
platten 

Natursteinplatten, 
Fertigparkett, hoch-
wertige Fliesen, Ter-
razzobelag, hochwer-
tige Massivholzböden 
auf gedämmter Un-
terkonstruktion 
 

Hochwertiges Parkett, hochwer-
tige Natursteinplatten, hochwer-
tige Edelholzböden auf gedämm-
ter Unterkonstruktion  

Sanitäreinrichtungen 15% 

Einfaches Bad mit 
Stand-WC, Installati-
on auf Putz, Ölfar-
benanstrich, einfache 
PVC-Bodenbeläge 

1 Bad mit WC, Dusche 
oder Badewanne; einfache 
Wand- und Bodenfliesen, 
teilweise gefliest 

1 Bad mit WC, Dusche 
und  Badewanne, Gäste-
WC; Wand- und Boden-
fliesen, raumhoch gefliest 

1-2 Bäder mit tlw. 
Zwei Waschbecken, 
tlw. Bidet/Urinal, 
Gäste-WC, boden-
gleiche Dusche; 
Wand- und Bodenflie-
sen; jeweils in geho-
bener Qualität 

Mehrere großzügige, hochwerti-
ge Bäder, Gäste-WC; hochwer-
tige Wand- und Bodenplatten 
(oberflächenstrukturiert, Einzel- 
und Flächendekors) 

Heizung 17% 

Einzelöfen, Schwer-
kraftheizung 

Fern- oder Zentralheizung, 
einfache Warmlufthei-
zung, einzelne Gasaußen-
wandthermen, Nacht-
stromspeicher-, Fußbo-
denheizung (vor ca. 1995) 

Elektronisch gesteuerte 
Fern- oder Zentralheizung, 
Niedertemperatur- oder 
Brennwertkessel 

Fußbodenheizung, 
Solarkollektoren für 
Warmwassererzeu-
gung 

Solarkollektoren für Warmwas-
sererzeugung und Heizung, 
Blockheizkraftwerk, Wärme-
pumpe, Hybrid-Systeme 

Sonstige technische Ausstattung 17% 

Sehr wenige Steck-
dosen, Schalter und 
Sicherungen, kein 
Fehlerstromschutz-
schalter (FI-Schalter), 
Leitungen teilweise 
auf Putz 

Wenige Steckdosen, 
Schalter und Sicherungen 

Zeitgemäße Anzahl an 
Steckdosen und Lichtaus-
lässen; Zählerschrank (ab 
ca. 1985) mit Untervertei-
lung und Kippsicherungen 

Zahlreiche Steckdo-
sen und Lichtausläs-
se, hochwertige Ab-
deckungen, dezentra-
le Lüftung mit Wär-
metauscher, mehrere 
LAN- und Fernsehan-
schlüsse, Personen-
aufzugsanlagen 

Video- und zentrale Alarmanla-
ge, zentrale Lüftung mit Wärme-
tauscher, Klimaanlage; Bussys-
tem; aufwendige Personenauf-
zugsanlagen 

 


